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Soldaten des
Hochgebirgs-Jägerbataillon 26,
geschätzte Leser unseres
„Gebirgsschützen“!

Major Jürgen Mayer

Trotz der zahlreichen Aufträge unserer Hochgebirgssoldaten,
wie den laufenden sicherheitspolizeilichen Assistenzeinsatz an
der südlichen Grenze unseres Bundeslandes durch eine Jäger-
kompanie, dem - mit 17. Feber – beendeten, sechsmonatigen
Auslandseinsatz unserer Einsatzkompanie in Bosnien-Herzego-
wina sowie einer hochwertigen Kaderanwärterausbildung in der
Türkkaserne, ist es gelungen, uns der Öff entlichkeit in Form unse-
res Garnisonsballes zu präsentieren. Die Spittaler Hochgebirgs-
soldaten konnten zahlreiche Besucher und Abordnungen in der
Türkkaserne willkommen heißen. Die Organisation und Durchfüh-
rung des Garnisonsballes war, nicht nur aufgrund des Personal-
mangels und der gesetzlichen Bestimmungen, eine Herausforde-
rung die von uns gerne angenommen wurde. Als Ballorganisa-
tor darf ich mich bei einigen Unteroffi  zieren, auf die ich mich bei
solchen Unternehmungen immer zu 100 Prozent verlassen kann,
auf das Herzlichste bedanken und meinen besonderen Dank aus-
sprechen: Vizeleutnant Gotthardt Christian, Vizeleutnant Grat-
zer Manfred, Vizeleutnant Schweiger Karl, Vizeleutnant Strieder
Siegfried, Oberstabswachtmeister Bugelnig Karl und Oberstabs-
wachtmeister Weiler Erwin. Recht herzlichen Dank  dem Vorstand
des Vereines der Kameradschaft, unter dessen Schirmherrschaft
der Garnisonsball 2017 durchgeführt wurde. Ich durfte nur posi-
tive Rückmeldungen von allen Ballbesuchern entgegennehmen.

 In meiner Funktion als „Personalchef“ darf ich darauf hinwei-
sen, dass wir für unsere Kaderpräsenzeinheit (KPE) Nachwuchs
benötigen. Wenn sie auf der Suche nach einer neuen Herausfor-
derung, einem Abenteuer, einer sehr gute Ausbildung, Kamerad-
schaft und Verdienstmöglichkeit sind, so scheuen Sie sich nicht
und nehmen Sie mit uns Kontakt auf. Wir können ihnen eine Zeit-
laufbahn von mindestens sechs Jahren mit einem guten Gehalt
in unserer KPE bieten.

„Kärntner allzeit voran!“
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Oberst Rudolf Kury MSD

Grußworte
des Kommandanten

Soldaten des
Hochgebirgs-Jägerbataillon 26,
liebe Freunde der
Hochgebirgsjäger!

 Die letzten Tage des alten
und die ersten Tage des neu-
en Jahr sind für uns, so wie ich
es bereits in der letzten Ausga-
be anklingen ließ, ohne große
Regenerationsphase nahtlos
übergegangen.

Unsere 1. Jägerkompanie
wurde nach den Weihnachts-
feiertagen mit den Grundwehr-
dienern des Einrückungsturnus
September in den sicherheits-
polizeilichen Assistenzeinsatz
Kärnten entsandt. Der Aufga-
benbereich war die gemeinsa-
me Überwachung mit der Po-
lizei entlang der Staatsgrenze
zu Slowenien. Dieser Einsatz
ging für unsere Grundwehrdie-
ner, die sich voll und ganz für
diesen Auftrag bewährt haben,
am 25. Feber zu Ende. Am
Montag darauf wurden unsere
jungen Kameraden aus dem
Grundwehrdienst entlassen.

Das Kompaniekommando,
die Kommando- und Versor-
gungsgruppe unserer 1.Jäger-
kompanie sowie ein Zug aus
Kadereingreifkräften verbleibt
bis Ende März im sicherheits-
polizeilichen Assistenzeinsatz;
ergänzt werden diese Teile mit
zwei Zügen bestehend aus Ka-
der- sowie Milizsoldaten aus
Kärnten.

Ich darf mich an dieser Stelle
nochmals bei unseren jüngs-
ten 26-ern, den Grundwehrdie-

nern, für ihr Engagement, die
Disziplin und die gemeinsame
Arbeit, bedanken. Für mich
seid ihr ein toller und großar-
tiger Einrückungsturnus ge-
wesen; eure Kommandanten
haben euch schätzen gelernt
und sehr gerne mit euch zu-
sammengearbeitet.

Darüber hinaus freut es mich
ganz besonders – und es ist
durchaus ein Spiegelbild des
guten Klimas – dass sich aus
diesem Einrückungsturnus 32
Soldaten als Militärpersonen
auf Zeit für sechs Monate bis
zu einem Jahr weiterverpfl ich-
tet haben und doch etliche in
weiterer Folge in die Unterof-
fi zierslaufbahn bzw. in die Ka-
derpräsenzeinheit (KPE) ein-
steigen werden.

Im Bereich der Kaderan-
wärterausbildung wurde Ende
Jänner die Kaderführungs-
ausbildung 1 mit 76 Kursteil-
nehmern abgeschlossen;
somit wurde die Vorausset-
zung für den Kadernach-
wuchs des Österreichischen
Bundesheeres zum Einstieg in
die Kaderanwärterausbildung
2 geschaff en.

Seit Feber bilden wir nun
62 Unteroffi  ziersanwärter bis
Ende August im Rahmen der
Kaderanwärterausbildung 2
zum Jägergruppenkomman-
danten aus. Dieser Ausbil-

dungsabschnitt ist für unser
Kaderpersonal ein sehr inter-
essanter, aber auch durchaus
fordernder Abschnitt und be-
deutet einen doch erhebliche-
ren Mehraufwand im Bereich
der persönlichen Vorbereitung
auf die einzelnen Ausbildungs-
ziele.

In puncto Kadernachwuchs
kann ich sehr Positives berich-
ten. So wurden am 9. Feber an
der Heeresunteroffi  ziersaka-
demie elf neue Wachtmeister,
darunter zwei Frauen, die mit
Masse aus der KPE hervor-
gegangen sind, ausgemustert.
Dies ist für unser Bataillon sehr
erfreulich; einerseits schließen
wir damit die Lücke im Bereich
der Gruppenkommandanten
und andererseits verfügen un-
sere jungen Unteroffi  ziere auf
Grund ihrer KPE-Verwendung
bereits über eine gewisse Er-
fahrung. Mit ihnen haben wir
somit sehr gut ausgebilde-
te und hochmotivierte junge
Wachtmeister, die bei uns groß
geworden sind und auch wis-
sen, was sie erwartet.

„Ich darf auf diesem Wege
nochmals meine persönlichen
Glückwünsche aussprechen
und meine Freude darüber
ausdrücken. Ich wünsche
Euch als Unteroffi  zier bei den
Spittaler Hochgebirgsjägern al-
les Gute, eine gute Hand und
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viel Freude als Ausbilder sowie
das nötige Soldatenglück!“

Die Ausbildung der Teilneh-
mer beim Ausbildungszug wur-
de ebenfalls mit Ende Feber
abgeschlossen und 13 Teilneh-
mer auf die Kaderanwärteraus-
bildung und drei Teilnehmer für
die KPE bestens vorbereitet.

So bin ich voll Zuversicht,
dass wir mit dem derzeitigen
Personalnachwuchs eine gute
Basis für den bevorstehenden
Generationswechsel verfüg-
bar haben und das Hochge-
birgs-Jägerbataillon 26 per-
sonell für die Zukunft bestens
gerüstet ist.

Nach zweijähriger Pause
haben wir heuer wieder einen
Garnisonsball veranstaltet – es
war der ausdrückliche Wunsch
unserer Kadersoldaten sowie
der Oberkärntner Bevölke-
rung – und  der Erfolg hat uns
jedenfalls Recht gegeben. Es
war wie immer ein großartiger
Ball, gut besucht mit viel Pro-
minenz aus Politik und öff ent-
lichem Leben. Für eine groß-
artige Stimmung sorgten die
Militärmusik der Garde, die
Bergvagabunden sowie unser
Kader im Rahmen der Betreu-
ung unserer Gäste. Ich halte
es in Zeiten wie diesen für sehr
wichtig, jede Möglichkeit, sich
im Rahmen der Öff entlichkeit
zu präsentieren und für uns
zu werben. Mein besonderer
Dank gilt Major Mayer Jürgen
als Gesamtverantwortlichen
mit seinem engeren Team
aber auch dem gesamten Ka-
der, egal ob Mitarbeiter oder
Ballbesucher. Wir konnten uns
im Rahmen der Öff entlichkeit
sehr gut präsentieren.

Der Bereich der Infrastruktur
hat sich noch nicht wirklich viel
verbessert. Die Firmen arbei-
ten allerdings mit Hochdruck
am Umbau und an der Sanie-
rung der Kampfunterstützungs-
kompanie  (KUKp), sodass wir
ab Herbst wieder sehr gute
Rahmenbedingungen vorfi n-
den werden und die Aufnahme
des Vollkontingentes im Jän-
ner 2018 sichergestellt ist.

Mitte Feber ist unsere Infan-
teriekompanie aus dem Aus-
landseinsatz in Bosnien zu-
rückgekehrt. Das Kaderperso-
nal der KUKp übernimmt nun
die Kaderanwärterausbildung
2 von der KPE. Die KPE selbst
wird sich mit Gebirgsausbil-
dung und Kampf im Gebirge im
Winter beschäftigen, mit ihren
schweren Unterstützungswaf-
fen scharf schießen sowie das
Gefecht im Kompanierahmen
trainieren. Im Herbst ist die
KPE nach einer Urlaubsphase
und einer kurzen Einsatzvor-
bereitung für den Auslandsein-
satz im Kosovo vorgesehen.

An Großvorhaben stehen ei-
nerseits die Vorbereitung und
Durchführung der Milizübung
des Jägerbataillons Kärnten
mit einer Stärke von ca. 600
Milizsoldaten sowie die  Auf-
stellung und Einsatzvorberei-
tung vom Kosovokontingent
gemeinsam mit dem Militär-
kommando Kärnten ins Haus.
Beide Vorhaben erfordern von
uns neben der hochwertigen
Ausbildung der jungen, an-
gehenden Unteroffi  ziere zum
Jägergruppenkommandanten
einen hohen Personalaufwand
sowie eine umfangreiche Vor-
bereitung.

Die gleichzeitige Durchfüh-
rung dieser Großvorhaben
führt uns 26-er personell als
auch materiell an die Leis-
tungsgrenze; das Fehlen der
oder einer dritten Jägerkompa-
nie wird hier für uns merklich
spürbar.

Bis in den Herbst hinein wird
es für uns wohl kein Honigle-
cken! Die Vorbereitungs- und
Regenerationsphasen werden
sehr kurz gehalten sein. Viel
Hilfe von außen können wir
uns nicht erwarten, da die Auf-
tragsbücher der anderen klei-
nen Verbände ebenfalls voll
sind.

Ich weiß aber, dass wir in
guter alter 26-er-Manier an-
packen und unsere Aufträge
zu unserer Zufriedenheit und
auch der der Vorgesetzten, be-
wältigen werden.

In diesem Sinne heißt es
für alle, zumindest bis in den
Herbst hinein, die Ärmel hoch-
zukrempeln und durchzustar-
ten.

Ich wünsche uns allen viel
Kraft und eine unfallfreie
Durchführung unserer Vorha-
ben.

„26-ziger allzeit voran!“
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Grundwehrdienst beim
Hochgebirgs-Jägerbataillon 26

 Es war der 5. September
2016, als wir unsere zivile Klei-
dung gegen die Uniform und
unser trautes Heim gegen die
Kasernenunterkunft getauscht
haben. Unser Einrückungster-
min füllte die erste Kompanie
des Jägerbataillons 26 in Spit-
tal an der Drau mit rund 90 Re-
kruten aus ganz Österreich.

Nachdem wir in der ersten
Woche unsere Ausrüstung
ausgefasst und unsere Zimmer
bezogen hatten, ging es mit
dem Ausbildungsprogramm
gleich los.

Dieses bestand aus Waff en-
und Schießdienst, dem grund-
sätzlichen Verhalten als Soldat
(Salutieren, Meldung, Adjustie-
rung...), Sport und auch dem
Exerzierdienst.

Da es sich beim Jägerbatail-
lon 26 um einen Hochgebirgs-
verband handelt, absolvierten
wir bereits in der zweiten Wo-
che unseren ersten Marsch.
Dabei  marschierten wir mit
Rucksack, Waff e und Kampf-
weste auf den nahegelegenen
Wolfsberg, um einerseits das
richtige Packen einer vorgege-
ben Packordnung zu üben, an-
dererseits auch um sicherzu-
stellen, dass die ausgefassten
Schuhe und Ausrüstung auch
wirklich passten.

Auf diesem Marsch folgten in
der Grundausbildung viele wei-
tere, bei denen wir neben ver-
schiedenen Gebirgsausbildun-
gen vor allem Gefechtsdienste
absolvierten, um die verschie-
denen Bewegungsarten und
Gefechtstechniken zu erlernen.
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Neben den zahlreichen Aus-
bildungen im Gelände wurde
großer Wert auf den Exerzier-
dienst gelegt. Diesen mussten
wir einwandfrei beherrschen,
da wir bei mehreren feierlichen
Anlässen als Ehrenzug  bzw.
Ehrenkompanie abgestellt wa-
ren. Zu diesen Feierlichkeiten
gehörte der „Tag der Leutnan-
te“ in Wiener Neustadt am 1.
Oktober 2016, bei welchem die
neuen Offi  ziere ausmusterten
und das Bundesheer zahlrei-
che Fahrzeuge, Luftfahrzeuge
sowie Infanteriesoldaten vor
tausenden interessierten Zu-
schauern präsentierte. Wei-
ters waren wir beim 60 Jahre

Jubiläum des Hochgebirgs-Jä-
gerbataillons 26 in Spittal an
der Drau am 7. Oktober 2016

präsent. Am Landesfeiertag
wurde uns die Ehre zuteil, die
Kranzniederlegung am Fried-
hof Annabichl und den Festakt
im Landhaushof im Beisein
des Landeshauptmannes von
Kärnten mitzugestalten.

Nach diesen Veranstaltun-
gen wurde mit der ursprüngli-
chen Ausbildung fortgesetzt,
wobei besonderes Augenmerk
auf Klettern und Seiltechniken
gelegt wurde. Diese Fähigkei-
ten wurden von uns deshalb
abverlangt, da wir gemeinsam
mit Berufssoldaten des Jäger-
bataillons 25, am 26. Oktober

in einem inszenierten Show-
act die Festung Hohensalz-
burg in der Stadt Salzburg aus
der Luft bzw. vom Boden aus
stürmten.

Schon zwei Tage später, am
28. Oktober, fand in einem fei-
erlichen Rahmen, gemeinsam
mit ca. 600 weiteren Rekruten,
unsere Angelobung in Dellach
im Drautal statt. Dabei legten
wir vor zahlreichen Zuschau-
ern und geladenen Ehrengäs-
ten unser Treuegelöbnis ab.

Wenige Tage nach der An-
gelobung folgte schon einFo
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weiterer Höhepunkt unse-
res Grundwehrdienstes - die
Feldlagerwoche. Dabei ver-
brachten wir, unter widrigs-
ten Bedingen (Schneeregen
und eisige Kälte), eine Wo-
che in 8-Mann-Zelten auf
dem Truppenübungsplatz
Marwiese und lernten dabei
wichtige Überlebenstechni-
ken sowie militärische Fer-
tigkeiten wie dem Bau von
Stellungen, dem Beobach-
ten und Melden oder auch
dem Errichten eines Lager-
platzes. Parallel dazu be-
gann unsere Ausbildung für
den sicherheitspolizeilichen
Assistenzeinsatz, welche sich
aus Personen- und Fahrzeug-
kontrollen zusammensetzte.
Als Abschluss der Feldlager-
woche absolvierten wir einen
Belastungsmarsch, welcher in
einem gemütlichen Beisam-
mensein am Lagerfeuer ende-
te.

Der krönende Abschluss war
die Verlegung auf den Trup-
penübungsplatz Seetaler Alpe
am 12. Dezember 2016. Die
Woche wurde in drei Ausbil-
dungsabschnitte unterteilt,
welche sich aus Waff en- und
Schießdienst mit der Pistole
80 sowie Handgranatenwer-
fen, einem Gebirgsmarsch und

der Lawineneinsatz-
ausbildung mit zwei
Hubschraubern der
Type Agusta Bell
212 zusammensetz-
te. Letzteres war
wohl das absolute
Highlight der Wo-
che. Wir übten das
Anlanden, zuerst
im leichten und in
späterer Folge dann
im alpinen Gelände.
Zum Abschluss
brachte uns der
Hubschrauber auf
den Gipfel des 2.396
Meter hohen Zirbitz-
kogel.

Aufgrund der im-
mer noch andauern-
den Flüchtlingsbe-
wegung wurde ent-

schieden, dass wir die letzten
zwei Monate unseres Grund-
wehrdienstes im sogenannten
sicherheitspolizeilichen Assis-
tenzeinsatz verbringen. Dies
bedeutet, dass wir mit unserer
gesamten Ausrüstung in den
Lorenzihof in St. Egyden ver-
legten, um von dort aus die
Polizei bei den Grenzkontrol-
len am Loibl- und Wurzenpass
sowie dem Karawankentunnel
zu unterstützen. Die nötigen
Fertigkeiten und Kenntnisse
für diesen Einsatz wurden uns
vom Ausbildungskader und der
Polizei vermittelt. Wir wurden
ca. zwei Monate lang auf alle
möglichen Szenarien vorbe-
reitet, um den Anforderungen
im Assistenzeinsatz in Zusam-
menarbeit mit der Polizei jeder-
zeit gewachsen zu sein.

„Rückblickend auf eine erleb-
nisreiche Zeit beim Jägerba-
taillon 26“

Gefreiter
Rene Schwarz

Fo
to

s:
R

e
kr

u
te

n
1

.J
g

K
p

,O
S

tW
m

M
an

fr
e

d
W

a
lln

e
r



8
AUSBILDUNG

Kaderanwärterausbildung 1
beim Hochgebirgs-Jägerbataillon 26

Am 7. November 2016 be-
gann für 76 Soldaten, in der
Türkkaserne in Spittal an der
Drau, die Kaderanwärteraus-
bildung 1.

Da die verschiedensten Ein-
heiten und Waff engattungen
vertreten waren, versuchte
man in der ersten Woche die
Kenntnisse im Rahmen eines
Gefechtsdienstes anzuglei-
chen und auf eine Ebene zu
bringen. Ziel dieses Kurses

war die Intensivierung der Ba-
sisausbildung 2/3, die Ausbil-
dung zum Truppkommandan-
ten und den Teilnehmern ihre
psychischen und physischen
Grenzen bewusst zu machen.
Die Kursteilnehmer wurden
von Anfang an, bei allem was
sie gemacht haben, beurteilt.
Die theoretischen und prak-
tischen Lernerfolge wurden
wöchentlich bei Zwischenziel-
überprüfungen ermittelt. Das
Schwergewicht lag vor allem
auf der praktischen und theo-
retischen Kommandantenaus-
bildung in den Bereichen Kar-
ten- und Geländekunde, Sport,

Gefechtsdienst, Exerzierdienst
und Pionierdienst aller Trup-
pen.

Da der Kurs in dieser Form
zum ersten Mal durchgeführt
wurde, standen sowohl die
Ausbildner als auch die Kur-
steilnehmer vor einer neuen
Herausforderung.

Nach dem zweiten 24 Stun-
den Kampftag begann das
Umdenken vom Einzelschüt-
zen zum Kommandanten. Al-
les musste von nun an aus
dem Gesichtspunkt der Grup-
pe oder zumindest des Trupps
gesehen und beurteilt werden.
Dies fi ng bei der Wahl der Stel-
lung, bei welcher die Punkte
Wirkung, Deckung, Beobach-
tung, Bewegung und Verbin-
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dung berücksichtigt werden
mussten, an und spannte sich
über die Gefechtsformen und
das Verhalten bei den ver-
schiedensten Einsatzarten bis
hin zur Planung der Verpfl e-
gung und Versorgung.

Ein weiteres, am Anfang,
schwer zu verstehendes The-
ma, war die Befehlsgebung.
Die Befehlsgebung wurde ge-

nauestens erklärt und immer
wieder drillmäßig geübt, bis ihr
Schema von den Lernenden
im Schlaf beherrscht wurde.

Begleitet wurde der gesamte
Kurs von Märschen und Orien-
tierungsaufgaben zu den ver-
schiedenen Ausbildungsstät-
ten.

Als Abschluss fand in der vor-
letzten Woche ein Gefechts-
dienstleistungsbewerb, wel-
cher sehr anspruchsvoll war
und physisch und psychisch
den Teilnehmern alles abver-
langte, statt. Dabei mussten
die teilnehmenden Trupps ca.
40 Kilometer Marschweg und
1900 Höhenmeter sowie zwölf
Stationen absolvieren. Als Sie-
ger dieses Bewerbes ging der

zwölfte Trupp hervor, welcher
das Gefechtsdienstleistungs-
abzeichen in „Gold“ errungen
hatte. Weiters gab es für die
anderen Trupps das Gefechts-
dienstleistungsabzeichen in
„Silber“ bzw. „Bronze“.  Jeder
Teilnehmer der seinen  inneren
Schweinehund bei diesen tie-

fen Temperaturen überwand,
konnte Stolz auf seine erbrach-
te Leistung sein und feierte zu
Recht seinen Triumph.

Abschließend möchten wir
uns beim Ausbildungskader
bedanken, welches es uns
ermöglichte, die Kaderanwär-
terausbildung 1 positiv ab-
zuschließen. Die letzte Kurs-
woche beinhaltete mündliche
Nachprüfungen sowie das
Nachbereitung der Ausrüs-
tung.

Zugsführer
Daniel Seni

Korporal
Daniel Klvana

Korporal
Michael Przeworski
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Lehrgang
Heereshochgebirgsspezialist

Die Ausbildung zum Hee-
reshochgebirgsspezialisten
(HHGS) ist eine Qualifi kation
der Gebirgstruppe, die gemein-
sam mit der Deutschen Bun-
deswehr durchgeführt wird.
Die Ausbildung soll dazu befä-
higen, militärische Aufträge im
Hochgebirge bestmöglich zu
erfüllen.

Die Lehrgangsteilnehmer
werden dabei teilweise einer
hohen körperlichen und geisti-
gen Belastung ausgesetzt. Der
Lehrgang gliedert sich in einen
Sommer und einen Winterteil,
der jeweils fünf Wochen dau-
ert.

Wir drei „Bergfexen“ - Ober-
wachtmeister Manuel Klein-
dienst, Wachtmeister David
Suntinger und Wachtmeister
Matthias Szöke - durften diese
fordernde Ausbildung miterle-
ben und begannen am Montag,
dem 5. August  2016 mit dem
Sommerteil beim Jägerbatail-
lon 23 in Bludesch.

Unser Lehrgang hatte eine
Stärke von 28 Mann und der
Lehrgangskommandant war
Oberst Klaus Zweiker. Nach
einer kurzen Einweisung vom
Lehrgangskommandanten ver-
legten wir in den Rätikon auf die
Lindauer Hütte. Nachdem die
Unterkünfte bezogen waren,
begann sofort die Ausbildung
mit den Themen Knotenkunde
und Anseilarten. Bei dieser
Ausbildung wurden alle wichti-
gen Knoten, die die Durchfüh-
rungsbestimmungen fordern,
erklärt, vorgezeigt und von uns
geübt.

Bei den Anseilarten war das
richtige Anlegen der Brust/Sitz-
gurtkombination ein großes
Thema, wobei natürlich auch
die behelfsmäßigen Möglich-
keiten gezeigt und geübt wur-
den.

Nach diesem Teil der Ausbil-
dung gab es eine Einweisung
in das Kursgebiet und der ers-
te Tag war fast vorüber. Es
war zwar um 2000 Uhr Dienst-
schluss, aber wir hatten noch
den Auftrag für den folgenden
Tag unsere erste Tour selb-
ständig vorzubereiten. Dieser
Auftrag wurde
um 2200 Uhr
abgeschlos-
sen und es
ging in die
wohlverdiente
Nachtruhe.

In den
nächsten Ta-
gen wurde
speziell die
Ausbildung im
Fels forciert.
Dabei wurden
Themen wie
das Führen
einer Zwei-
ersei lschaft,
Verankerun-
gen im Fels,
S tandp la t z -
bau, Abseilen
usw. vorschrif-
t e n k o n f o r m
v o r g e z e i g t ,
geübt und ge-
festigt. Alle
diese Themen
wurden in wei-
terer Folge für
unsere selbst-
g e p l a n t e n
Touren in der
Praxis benö-
tigt und auch
erfolgreich an-
gewendet.

Nach der ersten, interessan-
ten Ausbildungswoche verleg-
te der Lehrgang wieder nach
Bludesch. Nach zwei Tagen
der Erholung, die einige Lehr-
gangsteilnehmer auch drin-
gend benötigten, wurde der

Lehrgang im Silvrettagebirge
fortgesetzt.

Wir marschierten bei Schnee-
fall auf die Saarbrücknerhütte
und bezogen dort unsere Un-
terkunft. Es wurde, wie schon
in der ersten Woche, sofort mit
der Ausbildung begonnen. Die
neuen Themen umfassten den

Bau eines Seilgeländers, die
Sicherungspunktanlage und
Seilverlängerungen.

Bei den Touren, die in die-
ser Woche durchgeführt wur-
den, waren die umfangreichen
Ausbildungsthemen eine He-
rausforderung für die Lehr-
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gangsteilnehmer. Besonders
das Orientieren in meist weglo-
sem Gelände wurde oft unter-
schätzt und einige Kursteilneh-
mer waren etwas überfordert.
Nichtsdestotrotz wurden die
anvisierten Tourenziele immer,
wenn auch manchmal über
Umwege, erreicht.

Nach vier erfolgreichen und
lehrreichen Ausbildungstagen
marschierten die eingeteilten
Tourengruppen von der Saar-
brücknerhütte auf die Wiesba-
denerhütte, wo der Lehrgang
das erste Mal Kontakt mit ei-
nem Gletscher hatte. Bevor das
„Abenteuer Gletscher“ begann,
wurde am Samstag bis 1400
Uhr das Prusiken (Aufstiegshil-
fe am Seil) ausgebildet. Da bei
einem solchen Lehrgang die
Kameradschaftspfl ege nicht zu
kurz kommen sollte, gab es am
Abend einen „Hüttenzauber“
und der Sonntag wurde zum
Erholungstag und für die Vor-
bereitung auf die dritte Lehr-
gangswoche genutzt.

Die dritte Woche stand im
Zeichen der Ausbildung am
Gletscher. Dazu wurde spezi-
ell die Handhabung der Stei-
geisen, das Anseilen am Glet-
scher, die Spaltenbergung und
die Verankerungen im Eis aus-

gebildet. Auch
die laufenden
Wiederholun -
gen der bereits
erlernten The-
men und die
erste Zwischen-
prüfung waren
Thema dieser
dritten Woche.

Für die letzten
zwei Wochen
ging es zur Ge-
birgskampfaus-
bildung in die
Wattener Liz-
um.

In diesen zwei
Wochen wur-
den die The-
men Anschlag-
arten im Gebir-
ge, Begehen
eines Seilgelän-
ders bei Nacht
und Errichten
einer Beobach-
tungsstelle ausgebildet. Ein
Scharfschießen wurde eben-
falls durchgeführt. Die zweite
Woche in der Wattener Liz-
um stand im Zeichen der Prü-
fungsvorbereitungen und der
Prüfung selbst. Danach war
der  erste  Schritt  zum  HHGS
getan und wir bereiteten uns

anschließend auf den Winter-
teil vor.

Dieser startete am 16. Jän-
ner 2017 beim Gebirgskampf-
zentrum in Saalfelden. Wir
waren nun zu viert, da auch
Wachtmeister Andreas Jank
an dieser Ausbildung teilneh-
men durfte.

Nach der Begrüßung und
Einweisung durch den Lehr-
gangskommandanten Major
Reinhold Lackner, wurde die
Skiausrüstung und das rest-
liche benötigte Gerät für den
Winterteil ausgefasst.

Die erste Woche war gefüllt
mit theoretischer Ausbildung
im Lehrsaal und praktischer
Skiausbildung im Skigebiet
Leogang. Dort wurden zuerst
die Pisten unsicher gemacht
und danach das Skifahren
im freien Gelände versucht.
Am Ende der Woche gab es
die erste praktische Prüfung,
die alle positiv abschließen
konnten.



12
AUSBILDUNG

Die zweite und dritte Woche
verbrachten wir im Hotel Alm-
rößl in Hüttschlag. Das ein-
zig erholsame in diesen zwei
Wochen war die Unterkunft,
denn die Ausbildung war sehr
intensiv und körperlich an-
strengend. Wir ver-
brachten die Tage
damit, uns mit
den militärischen
Skiern von einem
Berg auf den an-
deren zu bewegen
und machten sehr
viele Höhenmeter.

Zusätzlich wur-
de Knotenkunde,
Anseilarten, Ret-
tungsgerä tebau
und das Lawinen-
verschüttetensuch-
gerät ausgebildet.

Nach diesen
neun anstrengen-
den Ausbildungs-
tagen verlegte der
Lehrgang wieder
nach Saalfelden.
Da auch beim Win-
terteil der Gebirg-
skampf ein The-
ma war, stand die
nächste Verlegung
ins Haus. Diesmal
auf den Truppen-
übungsplatz Hoch-
fi lzen. Dort wurde
mit Unterstützung
der Tragtiere eine
zweitägige Übung

durchgeführt. Diese bestand
aus einem Scharfschießen,
einem Marsch mit schwerem
Gepäck und dem Errichten ei-
nes Biwaks für jede Gruppe.

Darin durften wir dann eine

kurze Nacht verbringen, be-
vor die recht anstrengende
und schwierige Abfahrt ins
Tal begann. Zusätzlich wurde
eine Verletzung eines Teil-
nehmers simuliert und wie
bei jedem Kurs musste die-
ser Verletzte geborgen wer-
den. Eine solche Bergung ist
schon im Gefecht nicht un-
bedingt einfach. Diese Ber-
gung mit Skiern an den Fü-
ßen durchzuführen, war eine
besondere Herausforderung
für alle Beteiligten. Aber es
ist alles glimpfl ich und ohne
reale Verletzungen verlaufen.

Somit war das Thema Gebirg-
skampf abgeschlossen.

Zum Abschluß galt es noch
eine Lawineneinsatzübung
im Raum Saalfelden zu be-
wältigen. Die fünfte und letz-

te Woche wurde für
die Nachbereitung
des Gerätes und zur
Vorbereitung für die
Prüfungen herange-
zogen.

Auch wenn nicht
alle positiv abschlie-
ßen konnten und ei-
nige Nachprüfungen
anstehen, war diese
Ausbildung sehr wert-
voll, lehrreich und es
erleichtert die militä-
rische Auftragserfül-
lung für den Gebirgs-
soldaten ungemein.

Fazit HHGS Lehr-
g a n g s t e i l n e h m e r
Hochgebirgs-Jäger-
bataillon 26:

„Körperlich anstren-
gend und geistig for-
dernd aber empfeh-
lenswert für „Berg-
fexn“!

Wachtmeister
David Suntinger
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Sicherheitspolizeilicher Assistenzeinsatz
am Grenzübergang Karawankentunnel

In der Zeit vom 27. Dezember
2016 bis zum 25. Februar 2017
bildeten sechs Kadersoldaten
der Kampfunterstützungskom-
panie (KUKp) und 39 Rekru-
ten des Einrückungstermines
September 2016 der 1. Jäger-
kompanie (1.JgKp) den I. As-
sistenzzug der Assistenzkom-
panie des Militärkommandos
Kärnten. Unser Assistenzzug
hatte den Auftrag, nach Vorga-
ben der Polizei, Kontroll- und
Streifentätigkeiten im Raum
Grenzübergang Karawanken-
tunnel durchzuführen.

Der Einsatz stellte sich wie
folgt dar:

Eine Assistenzgruppe führ-
te den Dienst an der Grenze
durch, eine Assistenzgruppe
wurde als Bereitschaft bereit-
gehalten und eine Gruppe be-
fand sich im sogenannten ZO-
GDI (Zeit ohne geplante dienst-
liche  Inanspruchnahme).

Untergebracht war der As-
sistenzzug im Lorenzihof in St.
Egyden/Velden. Die Kontrolltä-
tigkeiten an der Grenze waren
24 Stunden an sieben Tagen
der Woche – in der Militärspra-
che 24/7 – sicherzustellen.

In einer Assistenzgruppe
versahen 10 Soldaten Dienst
- zwei Soldaten führten, ge-

meinsam mit einem Trupp der
Polizei, Kontrolltätigkeiten di-
rekt am Grenzübergang durch,
zwei weitere Soldaten besetz-
ten einen beheizten Beobach-
tungsposten, der sich fl anki-
erend vorwärts zur Autobahn
befand. Zwei Assistenzsolda-
ten führten im Bereich Tunnel-
portal eine Fußstreife durch.
Eine motorisierte Streife in der
Stärke von zwei Soldaten fuhr
Patrouille in den Ortschaften
Rosenbach bis St. Jakob im
Rosental. Eine Bereitschaft
in der Stärke von zwei weite-
ren Soldaten wurde direkt am
Grenzübergang in einem Auf-
enthaltsbereich bereitgehalten.

Dieser sicherheitspolizeiliche
Assistenzeinsatz wird gemäß §
2 Abs. 1 lit. b Wehrgesetz 2001
durchgeführt und gemeinsam

mit den Beamten
der Polizei durch
den gegenseiti-
gen Austausch
von Informatio-
nen und verdäch-
tigen Beobach-
tungen für die
Zukunft sicherge-
stellt.

Im Vorfeld
musste natürlich
die Ausbildung
der Rekruten für

diesen Einsatz abgestimmt
sein.

Dies bedeutet, dass wir
schon in der sogenannten Ba-
sisausbildung die speziellen
Ausbildungsthemen für diesen
sicherheitspolizeilichen Assis-
tenzeinsatz ausbildeten. In der
praktischen Einzelausbildung
wurde daher besonderer Wert
auf die Schießausbildung mit
der Pistole und der Umgang mit
dem Pfeff erspray gelegt. In der
unmittelbaren Einsatzvorberei-
tung konnten anschließend die
verschiedensten Szenarien mit
der Polizei geübt werden. In
der Einsatzvorbereitung und
der Ausbildung davor wurde so
jedem Soldaten das notwendi-
ge Rüstzeug und Wissen ver-
mittelt.

Aufgrund der Migrationssi-
tuation in Österreich und des
nicht abreisenden Flüchtlings-
stroms Richtung Europa wer-
den diese sicherheitspolizei-
lichen Assistenzeinsätze ver-
mutlich nicht so schnell enden,
vielleicht werden diese sogar
wieder fi xer Bestandteil eines
Jahresplanes.

Oberstabswachtmeister
Mario MitterFo
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Waffenübung 2017 -
Jägerbataillon Kärnten

Geschätzte Angehörige des
Jägerbataillons Kärnten!

Seit unserer Zuordnung zum
Hochgebirgs-Jägerbataillon 26
mit April 2016, haben wir auch
die Möglichkeit erhalten, Artikel
auf der Milizseite der Truppen-
zeitung „Der Gebirgsschütze“
zu veröff entlichen. Diese Mög-
lichkeit - auch für die interne
Information im JgB Kärnten -
nützen wir sehr gerne.

Wie jedes Jahr werden auch
2017 viele Angehörige unse-
res Bataillons in verschiedenen
Bereichen sehr aktiv sein, z.B.
als Teilnehmer/in an Ausland-
seinsätzen oder im sicherheits-
polizeilichen Assistenzeinsatz
im Inland, in persönlichen Lauf-
bahnkursen, in Seminaren, als
Ausbilder oder als Abordnung
bei militärischen Veranstaltun-
gen. Der Höhepunkt in diesem
Jahr wird jedoch unsere Waf-
fenübung „Zirbenland 2017“
vom 26. Juni bis 1. Juli 2017
sein.

Das letzte Jahr hat im Öster-
reichischen Bundesheer zu vie-
len positiven Veränderungen
geführt, auch die Auswirkun-
gen für die Miliz sind bemer-
kenswert. Erstmals seit Jahr-
zehnten wird - seitens der po-
litisch Verantwortlichen - keine
weitere Truppenreduzierung,
sondern eine beträchtliche
Truppenerhöhung angestrebt.
Es wurde der Miliz ein klarer
Erstauftrag für den „Schutz Kri-
tischer Infrastruktur“ erteilt und
es sollen Gesetze angepasst
werden, um diese schwierige
Aufgabe sinnvoll durchführen
zu können.

„Schutz Kritischer Infrastruk-
tur“ bedeutet nicht … ein mit
Helm und Sturmgewehr aus-
gestattetet, vor dem Eingang
eines Gebäudes stehender
Soldat …

„Schutz ist eine Einsatzart
mit dem Zweck, wichtige Ob-
jekte, Verkehrswege, Räume
und Personen, vor einem über-
raschenden Zugriff , durch of-
fen oder verdeckt vorgehende
reguläre oder irreguläre Feind-
kräfte oder zivile Störer zu be-
wahren“.

Welche Aufgaben könnten
Einsatzkräfte beispielswei-
se beim Auftrag zum „Schutz
Kritischer Infrastruktur“ ge-
mäß Dienstvorschrift „Schutz,
Aufgaben und Techniken“ er-
halten? Beginnend mit der Si-
cherung der eigenen Truppe
können auch Aufklärung, Ord-
nungseinsatz, Kontrollpunkte,

Schutz von Räumen, Verkehrs-
wegen, Objekten, Grenzab-
schnitten, Transporten, Perso-
nen und Organisationen, usw.
ein Auftrag für die Milizverbän-
de und Milizeinheiten werden.
Es wird sich in einem Einsatz
sicher nicht nur um eine, son-
dern um eine Kombination von
mehreren dieser Aufgabenstel-
lungen handeln. Der „Schutz
Kritischer Infrastruktur“ muss
als sehr komplexe Aufgabe
beurteilt werden, die eine gute
Ausbildung und eine entspre-
chende Einsatzvorbereitung
verlangt.

Mit dem derzeitigem Sys-
tem von sechs Übungstagen
in einem Rhythmus von zwei
Jahren, können die im Grund-

wehrdienst erlernten Fähigkei-
ten erhalten werden, eine ent-
sprechende Weiterentwicklung
ist jedoch nur bedingt möglich.
Deshalb ergibt sich die Not-
wendigkeit, noch vor einem
Einsatz genügend Zeit für eine
spezielle Einsatzvorbereitung
zu haben.

Mit der nächsten Ausbil-
dungs-Milizübung (Ausb-MÜ)
2017 wird das JgB Kärnten
eine Einsatzvorbereitung simu-
lieren, um auch Erfahrungen
für einen raschen Wissensauf-
bau im Fall eines Einsatzes zu
erhalten.

Oberstleutnant der Miliz
Mario Mikosch
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Es ist geplant, dass die Jä-
gerkompanien (Einheiten)
des JgB Kärnten – neben den
Grundlagen wie Schießen
mit der Handfeuerwaff e und
schweren Waff en, fachspezi-
fi sche Ausbildungen, usw.  –
sich auf unterschiedliche, mög-
liche Einsatzaufgaben speziell
vorbereiten. Diese Spezialisie-
rung hat den Vorteil, die Jäger-
kompanien (JgKp) relativ rasch
in diesem Aufgabenbereich
einsetzen zu können.

Die Kompaniekommandan-
ten (KpKdt) sollen in ihrer
speziellen Aufgabe auch für
den Aufbau einer Wissens-
datenbank und in Zukunft für
den Wissenstransfer ihres
Themenbereiches innerhalb
des gesamten JgB Kärnten
zuständig werden.

Die  präsenten  Jägerverbände
des Bundesheeres haben,
neben den Grundaufgaben
eines Infanteristen, meistens
auch eine Sonderaufgabe,
wie beispielsweise als
Hochgebirgsjäger oder als
Luftlandetruppe, zu erfüllen.
Wir werden im JgB Kärnten
unseren Einheiten, neben den
Grundaufgaben eines Solda-
ten der Infanterie, auch einen
Auftrag zur Spezialisierung
übertragen.

Die Ausbildung wird im
„Schneeballsystem“ begin-

nend auf Ebene der Zugskom-
mandanten (ZgKdt) umgesetzt.
Die Themenbereiche sollen
von den ZgKdt gemeinsam mit
Kameraden des Hochgebirgs-
Jägerbataillon 26 im Rahmen
der vorbereitenden Milizübung

(VMÜ) vom 21 03 – 23 03 17
erarbeitet und entsprechende
Ausbildungs-Normstationen in
der Theorie und in der Praxis
vorbereitet werden. Während
der Ausb-MÜ 2017 werden
die ZgKdt die Ausbildung ih-
rer Gruppenkommandanten
(GrpKdt) übernehmen, um da-
nach ihre Züge durch die vor-
bereiteten Ausbildungsstatio-
nen zu führen.

Die KpKdt werden nicht nur
für die Ausbildung ihrer Ein-
heiten verantwortlich sein,
sondern werden während der

Ausb-MÜ 2017 auch eine Eva-
luierung durchzuführen ha-
ben. Alle Ergebnisse und Un-
terlagen sollen im Anschluss
zusammengeführt und allen
Führungskräften des Batail-
lons schriftlich zur Verfügung
gestellt werden. Im Rahmen ei-
ner zukünftigen Ausb-MÜ oder
einer nicht auszuschließenden
Einsatzvorbereitung kann auf
das gesammelte Wissen und
noch wichtiger, auf die gesam-
melte Erfahrung zurückgegrif-
fen werden.  Ausbildung ist die
Grundvoraussetzung für den
Erfolg.

Das JgB Kärnten verfügt seit
Jänner 2016 über eine eigene,
private Homepage (www.jgbk.
at), die auch LINKS zu wichti-
gen Ausbildungsschwerpunk-
ten enthält. Unsere Homepage
kann daher auch zur theore-

tischen Vorbereitung genützt
werden.  Es  sind  –  auch   im
Bundesheer und in der Miliz –
viele kleine Schritte erforder-
lich, um das geforderte Ausbil-
dungsziel zu erreichen.

Mit kameradschaftlichen
Grüßen

Oberstleutnant der Miliz
Mario Mikosch

Kommandant JgB Kärnten
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„Uniform trifft Tracht“ -
Garnisonsball 2017

Gemeinsam mit dem Verein
der Kameradschaft veranstal-
teten die Spittaler Soldaten
den Garnisonsball 2017, der
mit dem Motto – Uniform triff t
Tracht – großen Anklang bei
der Oberkärntner Bevölkerung
fand.

Mehrere Hunderte Gäs-
te folgten der Einladung und
ließen sich von den musi-
kalischen Darbietungen der
Combo der Gardemusik Wien
und den „Bergvagabunden“ auf
das Tanzparkett locken.

Die feierliche Eröff nung ge-
staltete die Brauchtumsgruppe
D`Staff buam aus Stockenboi.
Der Kommandant des Hoch-
gebirgs-Jägerbataillons 26,
Oberst Rudolf Kury, konnte
zahlreiche Ehrengäste, wie

den Militärkommandanten
von Kärnten, Brigadier Walter
Gitschthaler, die Landtags-
abgeordneten Ing. Ferdinand
Hueter, Dr. Hartmut Prasch
und Christoph Staudacher, den
Bezirkshauptmann Dr. Klaus
Brandner, den Vizebürger-
meister Peter Neuwirth,  den
Bezirkspolizeikommandanten
Herrn Oberst Johann Schunn,
von der Wirtschaft Spittal
an der Drau Herrn Dr. Peter
Demschar, den Feuerwehr-
kommandanten von Spittal an
der Drau, Herrn HBI Johan-
nes Trojer, sowie zahlreiche
Abordnungen der Polizei, der
Feuerwehr, dem Roten Kreuz
und der Bürgergarde in den
Ballräumlichkeiten der Türkka-
serne willkommen heißen. Die
Jugend vergnügte sich in der
Disco „Soldier Unchained“!

Zwei Jahre lang mussten die
Spittaler auf den Garnisons-
ball verzichten. „Es war der
Wunsch der Soldaten, wieder
einen Ball zu organisieren.
Ich bin froh, dass wir es zeit-
lich geschaff t haben und dass
der Ball so gut gelungen ist“,
sagte Oberst Rudolf Kury. Der
zahlreiche Besuch der Bevöl-
kerung in der Türkkaserne be-
stätigte die Entscheidung, den
Garnisonsball 2017 durchzu-
führen.

Überaus zufrieden verließen
die Besucher in den frühen
Morgenstunden die Spittaler
Hochgebirgssoldaten!

Die Redaktion
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Garnisonsball 2017
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Neujahrskonzerte der
Kärntner Gebirgsschützenkapelle

Mit Schwung ins neue Jahr!

In alter Tradition fanden auch
heuer wiederum zwei Neu-
jahrskonzerte der Kärntner Ge-
birgsschützenkapelle statt.

Das erste Konzert wurde im
Rahmen des Jubiläums „40
Jahre Lions-Club Hermagor“
als Benefi zveranstaltung im
Stadtsaal Hermagor am Frei-
tag, dem 6. Jänner, veranstal-
tet. Der Präsident des Lions-
Club, Oberst Erhard Eder,
konnte bei diesem Konzert im
ausverkauften Stadtsaal vie-
le hohe Repräsentanten und
Würdenträger des Landes und
des Bezirkes Hermagor begrü-
ßen.

Das zweite und traditionel-
le Neujahrskonzert fand, wie
immer vor ausverkauftem Pu-
blikum, am Samstag, dem 7.
Jänner, im Kultursaal von See-
boden statt.

Die Kärntner Gebirgsschüt-
zenkapelle unter der Leitung
von Professor Christl Vier-
bauch konnte in beiden Kon-
zerten die Zuhörer nicht nur
mit ihrer „feschen Montur“ der
Gebirgsschützen, sondern vor
allem mit ihrer musikalischen
Darbietung verzaubern.

Unter dem Motto „Mit Strauß
& Co ins Neue Jahr“ sorgten
Melodien von Johann Strauß
Vater und Sohn, Carl M. Zieh-
rer, Franz Lehar oder Robert
Stolz gemeinsam mit den Ge-
sangssolisten Julia Jannach
und Christoph Glantschnig für

tolle Stimmung beim Publikum;
natürlich waren auch die
klangvollsten österreichischen
Militärmärsche enthalten.
Durch das Programm führte

wie immer die charmante
Moderatorin Dr. Liliane Roth-
Rothenhorst.

Oberst
Rudolf Kury
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WANTED
Infanteristen, Scharfschützen,

Kraftfahrer und Funker
für unsere

Kaderpräsenzeinheit -
KPE

Wir bieten einen krisensicheren Job, überdurchschnitt-
liche Bezahlung und Berufsförderung nach Ablauf des

Verpfl ichtungszeitraumes!

Weitere Informationen:
Tel: 050201 / 7231100

mail:jgb26.oea@bmlvs.gv.at

Zögere nicht - Morgen ist es vielleicht schon zu spät!
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Wir gratulieren:
zur Beförderung

zum Offiziersstellvertreter

Helmut Burgstaller

zum Oberstabswachtmeister

Walter Kerschbaumer, Ernst Mataln und Erwin Weiler

zum Stabswachtmeister

Alexander Auer, Marco Brandner, Harald Brandstätter,
Nico Domanig, Adrian Fritzer, Stefan Golobic, Christian Göschl,

Thomas Grum, Josef Hartlieb, Anton Kleinfercher, Michael Mayer,
Alois Michelitsch, Johann Poppernitsch, Marco Scurek,

Dieter Staudacher und Sven Walchensteiner

zum Oberwachtmeister

Alexander Amlacher, Karin Glanznig, Manuel Kleindienst,
Thomas Kuß, Mario Moser, Georg Oberhuber, Mario Pließnig,

Patrick Plößnig, Martin Prießner, Peter Stotter,
Thorsten Urbanz und Christoph Witrich

zum Wachtmeister

Fabian Altenberger, Raphael Amenitsch, Alexandra Baumgartner,
Christoph Eßl, Stefan Fankhauser, Walter Fritzer, Fabian Galler,

Martin Gigler, Daniela Peikler, Philipp Perner und Joachim Pichler

zum Wehrdienstzeichen 2. Klasse

Oberstabswachtmeister Sabrina Grillitsch

zum Wehrdienstzeichen 3. Klasse

die Wachtmeister Patrick Egger, Philipp Perner, Maximilian Steppan
und Zugsführer Lukas Sulzenbacher

zur Beförderung von Milizsoldaten

zum Oberleutnant

Roland Esterer und Thomas Rath

Das Hochgebirgs-Jägerbataillon 26 wünscht allen
Ausgezeichneten weiterhin alles Gute!
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WERBUNG
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P.b.b. Verlagspostamt 9800 Spittal/Drau  /  GZ 09Z038110 M

Jägerbataillon 26
Türk-Kaserne
9800 Spittal/Drau

Porcia Lauf

 Wann? Sonntag, 7. Mai 2017 ab 1000 Uhr
 Wo?  Spittaler Innenstadt

Der Heeressportverein Spittal/Drau freut sich
auf ihren Besuch!


